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lenbaumeiſter erfolgt.
45. der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 die Mühlenbaumeiſter einer beſondern

An das Königl. Landrathsamt hiex.

ſtadt, als ob Hildner als Frei
Das Mannheimer I. Aufgebot umfagßte die Altersklaſſen
von 18230. Jahre, Ausländer blieben jedoch von dem da

Das 1. Aufgebot war
ziemlich vollſtändig bewaffnet, und die 3, Compagnie deſſel

No. 14. e r 1850.
Blatt.

Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
Stück 14.Sonnabend den 16. Februar 1850.

w 7 mF T T T 2
Bekanntm a ch

daß die Ausführung von Mühlenbauten nicht immer durch geprüfte MühWix haben mehrfach wahrgenommen,

Da nach

ungen.
Prüfung unterworfen ſind ſo iſt es auch im Intereſſe der fortſchreitenden gewerblichen Bildung ſtreng darauf zu ſehen,

Das Königl. Landrathsamt wolle darauf halten,
daß derartige Bauten nur von ſolchen mit Befähigungszeugniſſen als Mühlenbauer verſehenen Perſonen ausgeführt werden.

9 daß die bei Geſuchen zur Errichtung neuer Mühlenanlagen nach8. 28. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 einzureichenden Zeichnungen und Beſchreibungen von
geprüften Mühlenbauern gefertigt und von dem Kreisbaubeamten vevidirt ſind.

Bei dem Mangel von geprüften Mühlenbaumeiſtern in einigen Gegenden unſeres Verwaltungsbezirks machen wi

hinzuweiſen.
e Merſeburg, den 19. Januar 1850.
a Königliche Regierung,(Jez.)

das Königl. Landrathsamt neben dem der PrüfungsCommiſſion für Bauhandwerker zu Naumburg angehörenden Mühlen
baumeiſter Winter in Merſeburg, auf den Mechaniker Kühl' in Halle aufmerkſam, welcher erſt kürzlich die Prüfung als
Mühlenbaumeiſter mit Auszeichnung beſtanden hat, und überlaſſen demſelben, auf ſolche vorkommenden Falles zur Ueber
tragung von Mühlenbauten

Abtheilung des Jnnern.
Kotze.

Vorſtehende Verfügung der Königl. Regierung wird hierdurch Kenntniß der Betheiligten gebracht, mit der
Aufforderung jeden von ſetzt ab bei mir anzubringenden Geſuche zur

wirklich geprüften Mühlenbauer angefertigte Zeichnungen und Beſchreibungen beizufügen.
Merſeburg, den 8. Februar 1850.

rrichtung neuer Mühlenanlagen nur von einem

Der Königl. Landrath Weidlich.

Es iſt hierzu auf den

n Der Neubau eines Schulhauſes im Dorfe Cröllwitz hieſigen Kreiſes ſoll im Wege der Minuslieitation in Entre
priſe gegeben werden.

2162 Februar e. Vormittags 11 Uhr,im hieſigen landräthlichen Büreau Termin anberaumt, zu welchem ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen.
Anſchlag und Lieitationsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher wäh-

Merſeburg, den 13. Februar 1850.

Schwurgerichts- Sitzung.
Fortſetzung.Das Reſultat der deshalb angeſtellten Ermittelungen

iſt folgendes geweſen
Hildner befand ſich am 18. April bis 18. Mai bei dem

Uhrmacher Canſtadt zu Mannheim
Etwa 14. Tage ſpäter kamer zu ſeinem frühern Herrn
mit einem Gewehr bewaffnet und theilte ihm mit, daß er
heim Aufgebot eingetheilt ſei, und ſchien es dem Can

Freiwilliger eingetreten ſei.

mals ſtattgehabten Zwange frei.

ben, bei der Hildner in der Liſte eingetragen ſteht, machte
das Gefecht zwiſchen Ladenburg und Großſachſen mit.

Weinheim zuführt.

rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden in der landräthlichen Regiſtratur eingeſehen werden.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Hildner war, wie er ſelbſt zugiebt, mit der 3. Com-
pagnie ausgerückt, war mit einem Gewehr verſehen und
ſtand am 16. Juni auf dem Eiſenbahndamm, welcher gegen

Die badenſche Jnfanterie hatte einen
heſſiſchen Munitionswagen erobert, auf dem ſich mehrere Ge
wehre befanden die beſſer, als das von Hildner geführte,
waren. Er zog ein dergleichen Gewehr vom Wagen, daſſelbe
war geladen, ging los und zerſchmetterte ihm den Arm.

Noch an demſelben Tage wurde Hildner nach Heidelberg
in die Klinik gebracht, ihm der Arm amputixt und am
11. Juli wurde er als geheilt entlaſſen. e
Nach allem dieſen kann es nicht zweifelhaft ſein daß

der Hildner an dem Aufſtande in Baden Theil genommen
hat, und zwar freiwillig, da nach der Auskunft des Stadt-
amts. zu Mannheim Ausländer überhaupt nicht zum Beitritt
J gezwungen wurden, das erſte Aufgebot aber auch nur die
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Altersklaſſen von 18 bis 30 Jahren umfaßte, während Hild- dem am 16. Juni d. J. zwiſchen Ladenburg und Groß roß
ner ſelbſt ſchon 33 Jahr alt iſt.Zur Unterdrückung dieſes Aufſtandes in Baden ſachſen ſtattgefundenen Gefechte in der Reſerve ja gweot ß tt der e jenes Auf erhievorzugsweiſe der Preußiſche Staat ſeine Truppen n v gebots ſtand, den Preuß. Truppen in ihren lege

ſtellen l ß gen gegen die Badenſchen Jn laſſen, und waren daher die badenſchen Jnſurgenten etret en Jnſurgenten feindſelig entgegen
Pud n rn für welche die Jnſur- ſucht W ſah oder feindſelig entgegen zu kreten ver würt

ämpften, als eine dem Preußiſchen S indli
Macht anzuſehen, insbeſondere dw e W ehe poſſhen der n Wahrſpruch der Geſchworenen lautete dahin „Nein, a

Großſachſen und Ladenburg, wo Preußiſche Dupye en des ren e iſt nicht ſchuldig,“ und wurde derſelbe daher im H
Jnſurgenten gegenüber ſtanden. An dieſem Treffen hat ſich es entlaſſen und von Strafe und Koſten freigeſprochen. Auf
der Hildner, wie ermittelt iſt, wenigſtens inſofern betheiligt ihmals er bewaffnet in der Reſerve ſtand und mit dem 1 Auf Der Redouten- Kaiſer apfel
er der Mannheimer Volkswehr den Eiſenbahndamm be Jn der Zeit, da Kaiſer Joſeph II. in voller Arbeit dieetzt hielt. Er hat dadurch den Jnſurgenten, den Feinden war, in ſeinen Ländern Unwiſſenheit, Abergla v ſie a
des Preußiſchen Staates, zur Ausführung ihrer Anſch läge r welle zu erſ gen un dagegen die Tolera Nur An auf
mindeſtens entfernte Hülfsleiſtung gewährt und iſt de halb klärung zu verbreiten, veraltete Skaatsmißbräuche d Auf en
wegen Landesverrathes zweiter Klaſſe in Ankl d ver ſen m nene beſſer Wrgerli h nnrich in. tſett worden ageſtand ver zur Zeit jener theologiſch politiſchen MReſer matt treffen de
klagte e e v Präſidenten erklärte ſich der Ange llgb vee Operrn J m den öſterreichiſchen Ländern Nnver- unbe

i uldig. antriMit vieler Gewandtheit ſchilderte er die damaligen Zu Freunde J Unterthanen Wie tohnne t vald
ſtände in Mannheim, hob hervor, daß vielſetig gang we en ſein Wo iſt der Staat, in welchem Aue adie eng aus
des Eintritts in die Volkswehr ſtattgefunden, und daß a das Gute, welches ein weiſer Monarch einzufü rn re eſſe

gegen iyn ſehen angewendet habe, da man ihm un mit on und Dank anerkennen zuführen ſtrebt, 9

erweigert. Nothgedrungen habe er bei der Volks on Jo ir die t in n e d a in eben ſen Khnſſgten hen de Tone er ſeitausgerückt. Am 15. Juni habe man ihn arreti Einer unter dieſen, deſſen Name aber ni n Tod.und ſei er erſt am Mo rretirt, J iſt, hatte ei deſſen Name aber nicht bekannt wordenlaſſen und ſkaew Batailen W ſeickt en pe re b i en a Seele I r Sinnbild dar Do
r. n n Wir Auf Vieh ſeines Danpimangs geſcha a einem Maskenballe eit zu ertnnern, und das o

on einem Wagen, wel Ein Geſandter i Wei eir iterie begleitet geweſen, ein e hen ne Gelegenheit u Theate v einer gewiſſen feierlichen i
ſes habe ſich entladen und ihm ſeinen re tig Arm Wege wobei ſich auch der Kaiſer ei p. Wien eine Freiredoute,
ne Von r efch/ Regierung habe Alles t man ſich bei dergleichen Gcegenpeiten i m en h wie

as Volk in Baden ä erſchienen d geniren. Eseben ſo wenig, wie ſeine e hen den ves a le als n aller Art die eine immer Hnlu ar noch weniger äber gewußt, ob man gegen durch i beſondere Erfindung We a ihr r ar

eind marſchire, d i egen i etragenſ len d See War e h e habe, es 8e8 i zu awue gen
Er beſtreitet daher au en die wei c ine übermenſchlich große Figur durßiſche Truppen im n e v n d Preu r n mit großem Pomp nd en So

Gefecht geweſen und will von dieſem Gefecht üb u n ehrerbieng P eſen in den Saal die Masken machten Sta
ſpäter Kenntniß erlangt haben. yt überhaupt erſt Kaiſer n ehe i n u d gerade auf den

s wurden demnä f rtraulich die Hand. Dien e en e en eausſagen, namentlich ſol e bei ind Si Guten Abend Kaiſer Joder Mannheimer ren An re „Was Sie ſind, das el Dynek len e
Der Staats mitgetheilt. zug“ Sehr ſonderbar und keck! ſagtDer Staatsanwalt beantragte hierauf, nachdem er die den Nächſtſtehenden d gte Joſeph zu

n rer mitgetheilt und das Verbrechen Krönung zu Frankfurt er Anzug eines Kaiſers ein der

rra ausei v 4gellagten r Sulbig der geſetzt hatte, gegen den An uge t re nicht“das Geringſte an dieſem An Da
er Vertheidiger ſprach für das Ni goldene Reichskrone, der Reichsſcepter, der Reichs ner Wert daß der Maehtegie Srlte. d ws en Nichts re ar

reten, gezwungen mit dieſer ausmarſchirt ſei d ei ichti riginale. „Jn der That mitnicht gewußt habe welcher Feind i t r ſei und eine prächtige Maske!“ ſagten Me rere. D h mit
wies außerdem darauf n 3 e dte Wage ſtehe. Er h ſie bei der Hand, zog ſie auf e Sie und ſan entſ
Großherzog von Baden allen denen An ti ge ſpäter der Wer ſind Sie.“ gte darao
habe, welche freiwillig die Waffen nied e derſpro hen Die Maske reichte ihm blos die Hand undNachden ſi en Wrderlegtem. ſtehen, der Kaiſer mö und gab zu ver jededie halte de gen daſe Reſume gegeben, ſtellte er mens vſten ab h be e rheferteGegen dieſe wurden vom Staats ermt reiben. „Hab' ich das nöthig ich befehl JEinwendungen gemacht und wurd „Staatsanwalte hiermit, als Kaiſer, da efehle ſindelvom Gerichtshofe, nach aiſer, daß man mir den Namen ſagel meiev ne t berathen, folgende Fra x geſtellt: ch nd ler ſie r o vee die Figur, drehte ſ8 um a

geklagte ſchuldig, durch ſeinen Eintritt in das ließ ſie gehen. geh e i
erſte Aufgebot der Jnſurgenten und dadurch, daß er bei „Werde ichs erfahren fragte Joſeph.

Bald nachher d ſie ſich wieder.



würde ſich punkt Zwölf demaskiren.
aufs äußerſte geſpannt.

t die Alba und Stola.
ſie abzulegen, als Joſeph eine Uhr in der Hand haltend,
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„Punkt 12 Uhr!“ war die Antwort. Die Wachen

erhielten Befehl, die Maske nicht aus den Augen zu laſſen
und 2 den Ausgang aus dem Saale zu verhindern.

ald war es allgemein bekannt, der n Kaiſer
Die Erwartung war

Es war dreiviertel auf Zwölf. Der Maskenkaiſer blieb
im Hintergrunde des Saales in der Mitte unbeweglich ſtehen.

Auf ſeinen Befehl wurden zwei Taburets gebracht und vor
ihm hingeſtellt. Jetzt legte er den Reichsſcepter, Reichs

apfel und das Schwert auf das eine, und auf das andere
Schon griff er nach der Krone, um

auf einmal rief: „Punkt 12 Uhr!“ Jm Augenblicke ſpran-
gen die goldenen Haken am ledernen Gürtel auf, die Kaiſer-
krone ſtürzte vom Haupte, der Mantel und das Unterkleid
öffneten ſich und fielen von den Schultern und ſtarr und
unbeweglich erblickte man ein Todtengerippe.

Wie verſteinert ſtand alles da. Joſeph erholte ſich
bald wieder. „Bei Gott! eine ſtarke Lection!“ rief er
aus, und begab ſich in ſeinen Pallaſt, um ſie zu ver
geſſen nein, ſie gut anzuwenden.

Die Schickſale der öſterreichiſchen Miniſter
ſeit I8A8 erſieht man aus folgender ſtatiſtiſchen Zuſam
menſtellung, welche nicht unintereſſant ſein dürfte. 9 ſind
in anderen Staatsämtern (Baumgartner, Kübeck, Kollowrath,
Doblhoff, Sommaruga, Fiquelmont, Cordon, Zanini,
Monteecucoli), 4 haben ſich in's Privatleben zurückgezogen
Pillersdorf, Schwarzer, Hornboſtl, Weſſenberg), 4 ſindGut (Koſſuth, Szemere, Horvath, C. Batthyani), 3 wur

den wahnſinnig (Stadion, Taafe, Széchényi,) 2 ſind ver
wieſen (Metternich, Sedlnitzki), 1 ermordert (Latour), 2 hin
gerichtet (Cſanyi durch den Strang, Ludwig Batthyani durch
Pulver und Blei). Seit März 1848 ſind alſo nicht weniger
als 25 Miniſter abgenützt worden.

Am Sonntag Jnvocavit predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach z Nachm. Herr Diac.

artung.Aeene 7 uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.

Neumarktskirche: Herr Paſtor DTriebel.
Altenburger Kirche: Herr Diac. Hartung.,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſind in neuerer Zeit einige

Male offenbar abſichtliche Beſchädigungen der öffentlichen
Brunnen vorgekommen, namentlich ſind die Brunnenröhren
mit Scherben und Glasſtücken verſtopft und die Brunnen
dadurch ungangbar gemacht worden. Je größer die Cala
mität iſt, die für das Publikum aus ſolchen Beſchädigungen
entſpringt, deſto mehr muß jedem wohlgeſinnten Einwohner
daran liegen, die Verüber eines ſolchen frechen Muthwillens
der gerechten Beſtrafung zu überliefern. Wir erſuchen daher
jeden, ihm etwa bekannte Umſtände, die auf die Ermittelung

Thäter führen können, uns ſchleunigſt mitzutheilen, und
ſind außerdem von dem aurre mit intereſſirten Röhr
meiſter ermächtigt worden, eine Belohnung von fünf Tha-
lern demjenigen zuzuſichern, welcher die Thäter ſo bezeichnen
und überführen kann, daß ihre Beſtrafung erfolgt.

Merſeburg, den 11. Februar 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Lützen,

I. Bezirks.
Die unter Nr. 356. des Hypothekenbuchs der Stadt

Lützen eingetragene Beſitzung
A) ein Haus nebſt Ställen und Scheune, zu Lützen vor

dem Oberthore an der Leipziger Chauſſee,
B) Je r der Lützener Stadtmarke gelegene halbe Hufe

eldes,
der verehel. Lohgerbermeiſter Wilhelmine Nägler gehörig,
und taxirt zu A. auf 2022 Thlr. Sgr. 2 Pf. und zu
B. auf 1969 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., ſoll im Wege der noth
wendigen Subhaſtation auf

den 19. März 1850, Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht offen.

Feld verkauf.Die den Langguthſchen Erben gehörigen Grundſtücke, als
eine Viertel- Hufe Feld in Merſeburger Flur,
eine Achtel-Hufe Feld eben daſelbſt,

ſollen auf
den 18. März d. J., Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Schießhauſe, Erbtheilung halber, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Wegen jeder nähern Aus-
kunft wolle man ſich an Karl Langguth in der Oberalten
burg wenden.

Merſeburg, den 28. Januar 1850.

Hausverkauf.
Das Haus im Vorwerk Nr. 345. in Merſeburg, beſte

hend in 5 Stuben mit Kammern und 2 Küchen, 3 Boden
kammern, 41 Boden, Keller, 2 Torfſtällen und 2 Schweine
ſtällen, mit Hofraum und Garten ſoll Erbtheilung halber
aus freier Hand verkauft werden. Darauf Reflektirende

wollen ſich gefälligſt im hieſigen Schlachthofe bei Heinrich
Mohr melden, wo ſie das Nähere erfahren werden.

Jn der Baumſchule zu Groß -Kayna bei Merſeburg
ſind Aepfel-, Birnen wie auch veredelte Süßkirſchbäume
von vorzüglichem Wuchs zu verkaufen. Kraaz.

2 Auetionen. Jm Wege gerichtlicher Execution ſol-
len den 21. Februar d. J., Vormittags-11 Uhr, 72 Ruthen
Bruchſteine an der Lauchſtädter Chauſſee, rechts von der
Ehrenſäule, und den 23. deſſ. Monats, von Vormittags
9 Uhr an, auf dem Rathhauſe abgepfändete und Nachlaß-
Effecten, als: Möbeln, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke,
Uhren, 1 Schützen-Uniform, Säbel c. und Nagelſchmidt-
waaren, verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1850. Nagel, Auct.

Logisvermiethung. Jm früher jetzt
Mundtſchen Hauſe vor dem Gotthardtsthore, nahe an der
Eiſenbahn belegen, ſteht die mittlere und obere Etage nebſt
Zubehör von Oſtern ab zu vermiethen. Das Nähere hier
über wird im Seitengebäude gern ertheilt.

Merſeburg, den 13. Januar 1850.

Vermiethung.
Eine Stube nebſt Kammer mit Möbeln iſt Oelgrube

Nr. 330. ſofort zu beziehen.



Großh. Badiſches Eiſenbahn-Anlehen von 14 Million
Gulden vom Staate errichtet und von den Landesſtänden garantirt, rückzahl
bar durch Gewinne von 14 mal 50,000, 54 mal 40,000, 12 mal 35,000,
23 mal 15,000, 2 mal 12,000, 55 mal 10,000. Die geringſte Prämie
iſt fl. 42. Die nächſte Verlooſung findet am 28. Februar 1850 ſtatt, und
ſind hierzu beim unterzeichneten Handlungshaus Originallooſe für alle Ziehun
gen gültig à 203 Thlr. und für die bevorſtehende aklein à 1 Thaler zu er-
halten. Dieſes ſolide Anlehen kann Jedem empfohlen werden der Fortung
auf billige Art verſuchen will.

Julius Stiebel jun. Banquier.
Büreau Wollgraben in Frankfurt a. A.

Die erſte Haupt Verlooſung
des Großherzogl. Badiſchen Staats-EiſenbahnAnlehens,

findet für das Jahr 1850 am 28. Februar ſtatt. Hauptgewinne: f
50,000, fl. 15,000, fl. 5,000, 4 à 2,000, 13 à fl. 1,000 c. Geringſter
Gewinn fl. 42. Aktien für dieſe Ziehung à 1 Preuß. Thlr. (Plan gratis)
empfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Ein
ſendung der amtlichen Ziehungsliſte.

Morisz Stiebel Söhne,
Bangiers in Frankfurt a. M.

J. KUILP,Königl. Preußiſcher geprüfter Optikus
aus Quedlinburg,

empfiehlt ſein Lager ſelbſt verfertigter optiſcher Jnſtrumente,
enthaltend acromatiſche Teleskope, terreſtriſche und aſtronomi-
ſche Fernröhre von verſchiedenen Größen einfache und zu
ammengeſetzte Mieroskope, alle Sorten Loupen und Theater
erſpective, Camera-Obſeura, Zauberlaternen, Lorgnetten

in verſchiedenen Faſſungen, ſo wie auch Gläſer für ganz
ſchwache und kurzſichtige Augen, welche nur Tag und Nacht
unterſcheiden können, vorzüglich aber ConſervationsBrillen
für alte und junge Perſonen mit periskopiſch- und ceylindriſch
e Kryſtall und Flintglaſe in verſchiedenen Faſ-
ſungenz auch übernimmt er Reparaturen optiſcher Jnſtru-
mente. Seine Kenntniſſe in der vptiſchen Okuliſtik und viele
Verſuche mit Leuten die an ſolchen Augenfehlern litten,
welche alle durch künſtliche Hülfsmittel zu verbeſſern ſind,
ſetzen ihn in den Stand, jeden Hülfeſuchenden nach Prüfung
ne Augenfehlers und der noch vorhandenen Sehkraft, die
einem Zuſtande angemeſſenen Augengläſer anzurathen.

rin Logis iſt im Hirſch bei Herrn Schlemmer Zim
mer Nr. 2.

Leopold Meissner in Merseburg,
bevollmächtigter Agent für B. Tohon in

Bremen, eempfiehlt Auswanderern nach Newyork, Baltimore und New-
Orleans prompte und vorzügliche Ueberfahrts gelegenheiten in
ſchönen, ſchnellſegelnden, kupferfeſten und gekupferten Drei-
maſtern, unter der Verſicherung, daß er ſtets die allerbillig-

en Preiſe ſtellt und jeder Concurrenz zu begegnen im Stande
ſt. Da die Ueberfahrtspreiſe im April und Mai außer

ordentlich hoch ſind, iſt Auswanderern eine Abreiſe im März
nz. beſonders anzurgthen. Den Verwandten von mir

im vorigen Jahre beförderter Perſonen dient. zur Anzeige,
daß von mir expedirten Emigraänten glücklich in Amerika

anlandeten. D

lich S Theil geworden meinen herzlich

Alte Synumbralampen kaufe ich zu hohem Preiſe.R. Frauenheim in der Oelgrüube e 316.

Um baldiges Einſenden der Strohhüteno zur erſtenWäſche und Bleiche bittet ch ſ
auline Holzmüller, Preußergaſſe,

nahe am Markt.
Zugleich empfehle ich ſehr ſchöne Putzhauben zu 17

Sgr. 6 Pf. Mollhauben, geſtickte und mit Spitzen, zu
15 Sgr. Taillenkragen mit Bandkravatten zu 25 Sgr.,
Chemiſetts mit Bandkragen zu 18 Sgr. Vorhemdchen von
4 Sgr. und ſo weiter.

Anzeige. Daß ich Montag als den 18. d. M. mit
allen Sorten Tauben von Oſterfeld zurück komme und von
jetzt ab damit handle, zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 16. Februar 1850.
Zimmermann G. Manck, Gotthardtsſtraße Nr. 140.

J

Concert Anzeige.
Sonntag den 17. Februar Concert im Sagle des Bür-

gergartens. Zur Aufführung kommt: der Neuigkeits-
krämer, großes Potpourri von Gung'l. Aufang 3 Uhr.

Brann.
„Verloren“wurde am vergangenen Dienstage vom Roßmarkte an bis

in die Saalgaſſe ein ſchwarzgewirktes Umſchlagetuch. Der
Finder wird gebeten, ſolches gegen eine Belohnung beim
Uhrmacher Beck abzugeben. atcho
Einſender dieſes war nothgedrungen, in der Redouten-

Nacht im Caſino, um nicht unbedeckten Hauptes nach Hauſe
zu müſſen, einen fremden beſſern Hut, der gerade an

telle des verſchwundenen ſeinigen ſtand, mitzunehmen.
Die Expedition d. Bl. hat den Austauſch beider Hüte gü-
tigſt übernommen, wozu der Eigenthümer des beſſern Hutes
hiermit aufgefordert wird.

Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme während
der Krankheit und bei der Beerdigung meiner verſtorbenen
Frau und meines ihr im Tode vorangegangenen Sohnes
Theodor ſage ich Allen meinen verbindlichſten und erge-
benſten Dank.

Merſeburg, den 13. Februar 1850.
Der Regierungs- Buchhalter Gieſecke.

Wenn Theilnahme alle Schmerzen lindert, ſo iſt mir
dieſer Troſt bei der Beerdigung meines guten Mannes reichen Dank daher al-
len Denen, welche ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten.
Vorzüglich aber fühle ich mich verpflichtet dem verehrlichen
Kriegerverein für die ehrenvolle Beerdigung und dem Herrn
Paſtor Schellbäch für die zu mir und am Grabe geſproche
nen troſtreichen Worte, meinen tiefempfundenſten Dank zu
ſagen. Johanne Fiſcher geb. Schröder.

Bekanntmachungen aller Art werden bis
e Montag und Donnerstag Abends erbeten,
e können aber auch zur Bequemlichkeit im
e des Herrn G. Lots am Markt abgegeben

werden. uRedigirt unter Bexantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Berlag von Kobitzſchens Erben di


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 14.
	[Seite 75]
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78






